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Zn den 'IXVEUT<li des SOIIbokies

Zu 44 iiv (= fa.v) 'ITW~ TC> XP~I..l<l Toiho 0"01 KUVI']"f€O"W
bemerkt Hunt: thnt the aorist of KUVI']"fEIV should be former!
with a short vowel is reillarkable; cf. IU 22 (75) EKKUVTll€O"al.
Aber so ist der Aorist beispiellos und ebenso unmöglich wie O"Tpa­
TTll€O"Ul von O"TpanHElv. Er lässt sich aber auch anderswo
unterbringen. Wie von KUVI']"fOe; gebildet wird KUVI'J"fE1Y, RO von
KUVI'J"f€TI']~ KUVTJ"fElE1V, das wir 15. 119. 225 lesen. Hiervon
iRt aber auch noch eine andere Präsenshildung möglich. Den.n
wie aus EP€TI'J~ wird ep€rlw und daraus Ep€O"O"llJ mit Fut. Ep€O"W,
so aus KUVTJ"f€rTj~ KUVTj"f€TJ.W und daraus KUVTj"f€O"O"w mit Fut.
KUVTJ "f€O"w. Dazu kommt (las Zeugnis des Theognostos hei Cro.mer
Anecd. Ox. II 143, 20 T<l bl<l ToD EO"O"W p~l..laTa •.. bl<l ToD E
4J1AOO "fpaq)QVTUl, 010Y rrup€O"O"w EPEO"O"W aTJ8€0"0"uJ KU V TJ "f E<J" 0" W
und Bekk. Anecd. 48, 30 KUVTj"fETTEIV bl<l buolY TI A€"fOUO"lV,
nur dass hier der Akzent verkehrt ist, indem KUVTj"f€TTElV mit
KUVI'J"fETElV vermischt wird. Während fruher nur diese Zeugnisse
vorlagen, haben wir jetzt auch den Beleg ans der Literatur, den
Lobeck Paralip. 438 vermisste, als er KUVTj"fEO"O"W verwarf.

265 [K<lT<l O"rr€Jo~ bE. 1TCxib' EcpiTUO"EV I..lovov. Hier ver­
bindet Hunt I..l0VOV mit KaT<l O"rr€o~ und übel'setzt dns mit in a
10llely cave. Allein einsam bedeutet 1..l0VOe; nur im Sinne von
verlassen, und auch so wird es, so viel ich sehe, nur VOll

leben(len VI'esen gebraucht. Ein einsames Haus l,ann nicbt OIKO~

oder Ml..lo~ 1..l0VO~ und eine einsame Gegend nicbt xwpa I..l0VTj
heissen. Ich sehe aber auch nicht ein, was uns hindern soll,
na'iba I..l0VOV zu verbinden, ähnlich wie bei Pind. P. III 100
rr<ll~ övrrEp I..l0VOV a8avaTa TiKTEV EV <I>8i~ 0€T1~. Zeus llätte
ja auch mehrere Kiuder dort mit der AtIastochter erzeugen
können.

296 we; <l1€AOUPO~ E1KuO"Ul nEcpuKEv 11 TW~ n6pbaAl~j

Hier führt Hnnt als einzige Belege für TW~ = w~ an Arist.
Ach. 762 und Aiscl], Sieb. 637. Allein das megarisclle TW~ an
der ersten Stelle beweist nichts, und an der zweiten ist die
Richtigkeit der Ueberlieferung überhaupt sehr ·zweifelhaft. Man
wird also kaum umhin können hier 11 XLU ~ (= Kai w~ wie OK. 563)
zu lesen. Zu ii Kai vgI. OT. 234.
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321-323 ö(p80)IjJ<XAaKTO<;; Tl<;; ÖIl<Pu KUTOlXVEI Torrou,
rrpErrTu (h' uu> blU TOVOU <p<X<1IlUT' E"(­
xwp' Enuv8Ellil:EI.

Zu npErrT<X vgl. Pind. N. III 67 ßou ... npEnEl = laut, ver­
nehmlich tönt der Ruf und .Aisch. Ag. 321 ßo~v ... npE1TElv.
Wenn sich HesJch. npmTu' <pClVT<X<1IlClTU EiKOVE<;; hierauf beziehen
soll, so ist nnders zu interpungieren und <pU<1IlUTU zu lesen.
Denn dann ist EiKOVE<;; Erklärung zu <pa<1lluTU lmd zu npmTu
ist sie aus~ef!lllen; vollständig wäre rrpmTU <pa<1IlUTU' (<1U<pe'lC;;)
EiKOVE<;;. Nnr nn diesel' Stelle findet sich Erruv8E).!il:Elv, und es
fragt sicb, was es bedeutet. Hunt kommt damit nicht recht
zustande, und er hillt es nebenbei für möglich, dass es intransitiv
sei im Sinne "on to Hit. Dagegen aber spricht durchaus das
Verhum simplex, das nur bei Aiscb. Schut.zfl. 72 "(oEhvu b' av8E­
).lil:o).lUl erscheint; denn, wie das Schol. TWV "(OWV TC, (iv8o<;;
arrohpErrO).lUl zeigt, steht es transitiv, und zwar metaphorisch
im Sinne von sihi decerpere. Dazu kommt, dass auch das zunächst
verwandte Erruv8il:w Hur transitiv ist. Ist das nun auch bei Enuv­
8qliLE.1 der Fall, so folgt dnrauR, dass dazu npErrTu <p<X<1IlUTU Objekt
und OIl<PU Suhjekt ist. Eine für diesen Zusammenhang passende
Bedeutung lässt sich abel' aus aV8E).lil:oIlUl in dem angegebeneu
Sinne nicht gewinnen; wir müssen uns also in dieser Hinsicht
an Enuv8il:Elv lmlteu. Dieses llei~st mit Blumen schmücken,
dann auch metaphoriseh ausschmücken, aUS!ltatten überhaupt,
wie Aisch. Ch. 150 KWKUTOI<;; (Xou<;;) Erruv8il:Elv, Sieb. 951 nonol<;;
Erruv8i<1uvTE<;; novo\<1\ TEVHIV, und metaphorisr.h steht offenbar
auch ETIuv8Ellil:EI an unserer Stelle. Was nun aber hier ETXwpu
<pU(1).lUTU seien, das hat noch niemand so recht zu sagen ver­
mocht, und auch ich habe n:.ich vergebens bemüht, dafiir eine
annehm bare ErkHiruHg zu finden. Icb vermute daher, dass
<pa<1/-lUT' ETX0 p h' ETIClV8Ellil:El zu lesen ist. So kann der Chor
sagen, da Kyllene die Leier vorher beschrieben bat. Bei Poil.
IV 58 TU bE oPTavu Ta KPOUOIlEVU drrol<;; av ., . ~TXOpbu beiast
ETXOpho<;; zwar lJesaitet, aber das llRnn uns nicht hinnern, ETxopba
llier prädikativ im Sinne "on EV xophul<;; zu fassen. Beachten wir nun
noch, dass blu TOVOU attributiv zwischen 1TpETITU und <pQa).lClTU
gestellt ist, so ergibt sieb folgende UeberBetzung: und ver­
nehmliche Tongebilde schmückt sie auf den Saiten wiederum ans.

EB folgt 324-3ll6 TC, npii"().lu h' ourrEp nopEUW ßuhTJV,
la81 Tav huillOV' Ö<1Tl<;; no8' 0<;;
TallT' ErEXV~<1UT', OUK aHo<;; E<1Tlv KA01TEUC;.

Hunt weist llier dem nopEuw eine Bedeutung zu, die Bonst
npOUTElV hat: eine Sache zu etwas (zu einem bestimmten Punkte)
bringen, nimmt dazu TC, npii"().lu als Objekt und OU1TEP im Sinne
von otrrEp und gibt das dann wieder durch the point to which
step by step I bring tbe matter. Allein abgesehen von dem
bedenldichen OU1TEP, das sicb ja leicht in ol1TEp verwandeln liesse,
ist die angenommene Bedeutung für nopEuw nicht zu erweisen,
und aUBserdem fehlt deutlicher Zusammenhang und geeignete
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Verbindung mit dem Folgenden. Da nun den Worten, wie sie
üherliefert sinll, Uberhaupt l,ein passender Gedanke abzugewinnen
ist, so vermute ich Ta rrpUrJ.HX ou rrEpl rrpovEuw ßuhl1v. Zu
ou rrEpl = ou EVEKa vgl. dann Plat. Prot. 318 a rrEpi wv aq)IKolll1V .
und zu rrpovEuw Xen. Oik. 8, 8 f.V TuEEI hE rrpovEuoUOW, f.V
TuEEI h' avarrirrToucrlv. Sich bücken im Schritt scheint mir für
die Haltung, welche die SatJ'l"\1 beim Aufspüren annehmen, sehr
bezeichnend zu sein. Durch rrEpl entsteht ein kretischer Fuss
mit a.ufgelöster er!'ter Länge gegenüber dem reinen in der
Antistrophe 3(j5, was sieh ebenfalls 322 gegenüber 363 findet.
Die vel'besserten Worte bilden das vor~eBcbobene Objekt zu dem
folgenden f.TExv~craTo, ähnlich wie Ant. 883 up' lcrT', aOlöa~

Kai 'f6ou~ rrpo TOU SavElv, w~ ouh' clV d~ rraucralT' lXV, €I
Xpdl'] hE'fElV das vorgeschobene aOIM~ Kai 'f6ou~ Objekt zu
hE'fEiV iRt. Wenn nun aber vor f.TExv~craTo das vorgeschobene
Objekt durch das Demonstrativum wieder aufgenommen wird,
so ist es nicht recht begreiflich, warum der Dichter TauT und
nicht in genauer Rückbeziehung nuf Ta rrpu'flla vielmehr TOlh'
geschrieben haben soll; es empfiehlt sich daher dieses herzu·
stellen. Aber auch so bietet das, was auf Ta rrpu,(llo ... ßuhl']v
folgt, noch keine völlig verstündliche und sinngemässe Kon­
struktion. Frn~t man nämlich, was I(yllene wi)'lsen soll, so ist
die Antwort: dass der Dämon die Sache bewerhtelligt hat.
Daraus folgt, dass f.TExvllcraTo von IcrSI abhängt, TOV baillova
dazu das antizipierte Subjei<t enthält und ö~ durch W~ ersetzt
werden muss, das hier ebenso zu lcrSI gehört wie 257 zu El­
hEVUI (vgl. oben Ant. 8RB). Zugleich ergibt sich, dass zu öcrTle;
rroS' f.crTiv zu ergänzen ist, wie auch Aisch. Ag. 160 ZEU<;,
öcrTle; rrOT' f.crTiv, ....TOUTO VIV rrpocrEvvErrw zeigt. Damit hat
dann die ganze Stelle fol~ende Gestalt erhalten:

TO rrpiiwa b' ou rr Epi rr p0VEU w ßcihl']V
lcrSI TOV haiIlOV', öcrTIe; rroS', we;
T0 UT' f.TExv~craTO.

Zu übersetzen ist also: die Sache, wegen ·der icl) mich bücke
im Schritt, sei überzeugt, dass der Dämon, wer er auch sein
mag, sie listig ins Werk gesetzt hat.

Münster. J. M. Stahl.

Zu den kyprischen A1llliabetinschriftell

1. Einen Thiasotenvel'ein in Kition auf Kypros lernen wil'
aus folg'endem Ehl'endekret des i. oder 1. J ahl'hunderts v. ChI'.
(so Le Bas- Waddington) kellnen: 'A'fa8fll TUXl'] I. I LOaVTElWV 0
Siacroe; Tfje; I 'ApTElllhoS TIIJOKpUTl']V I LTacrlOlKOU Kat TnV 'fU­
valKa I TIJ..IU'(IOV, TnV SU'faTl!pa Tllllha, I Kai T11" Su'(aTEpa aUTfje;
'ApicrT[IOV?] I Kai TOUe; UIOUe; aUTou LTacriOl[KOV], I BoicrKOV,
'AplcrToKpEoVTa, ' ApicrT[ap?] IXOV, LTacrlOlKOU TOV UIOV TIIlO[KPU];­
TllV, SVraTEpa KaplOV, Bo\crlCou [TOV UI]:OV TI/lOl<PUTl1V I Euvolae;




